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Jez wos wieder emol zume Hölzli us cho sind, hät er zmol
übereebigslut gchräit: „Händ er gseh rüüche Ich bi jo scho
lang im Bild gsy. Ihr händ witers gar nüt z'tue, weder mir
nohezlauffe, wenns mues recht usecho! Gsehnd der dei äne-n-am
Bach im Häg ine versteckt üses lieb Hüttli?"

Uf das abe händ sich all vier mit Epheu bekränzt und sind
dänn im Gänsemarsch heizue gmarschiert. D'Hasemueter Chlee-
freude ist scho under der Türe gstande und hät mit em Schurz
d'Auge-n-ab-tröchnet. Si hät ene scho vo witem zuegrüeft: „0
ihr! 0 ihr!" Es ist halbe gchybet und halbe gsunge gsy. Wos
nöcher cho sind, ist ere 's Lache-n-und 's Briegge-n-erst recht
durenandcho. „0 ihr grüüslige Schlingel — ihr Engelbuebe Was
chan ich für en großmächtige Stolz ha uf eu Und üsi Ver-
wandte-n-erst! — Durehaue sött me därigi Strieli mit eme hage-
nüssene Bengel — 0, wenn ihr wüßtid, was ich für en
herrieche Bluemechol für eu parad ha! — Chömed ie Chömed ie!"

(Us em Tiermärlibuech „Underm Zwerglibaum.")

II l

(Zeichnig vom Hans Witzig).

En Versierte.

Vili rechti Manne gits no hüt, Wenn d'in e befferiBeiz iechunft,
Versierti hä'mer schier no meh; triffft sicher ein am Stammtisch a;
sie sind nid übermäßig hell, sin Grueß chlingtwürkli schowial,
doch chönds der Sach de Boge gäh. er ist din Fründ, du g'sehfr. em's a.
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Er mischt sich nid i jedes G'spröch,
doch was er sait, hät Füeß und Händ —
es merked's jo no lang nid all,
daß G'schyder 's glych scho b'richtet händ.

In aline ßrangsche weiß er B'scheid,
er ist im Bild, er ist versiert,
und dengelets uf d'Regierig los,
er chan au schimpfe, wenn's pressiert.
Liest eine d'Zitig i der Bahn
und grochset, d'Welt well undergoh,
er ist versiert, er ist im Bild:
„Nüt neus - me hät das g'seh g'ha cho."
Dänn p'richted's von ere tunkle G'schicht,
's chunnt e Skandäli ufs Tabeet;
er git mit Rueh sis Votum ab:
„Di hütige Mentalität!"
D'Lüt lueged urne, 's G'spröch verstummt.
Diheim schlönds dänn das Zug no breit:
„'Sei vieles fuul i G'meind und Staat,
en bessere Herr hebs selber g'sait." —

G'hört so'me Ma nid e Mandat?
Er wird portiert, und er nimmt a.
Er sait: „D'Verhältniß g'statted mir,
daß ich das Opfer bringe cha."

Nei — g'sehnd'ren uf em Perrong stoh?
Lieb Vaterland, magst ruhig sein
De Blick ist ernst und d'Mappe-n-ächt
er tänkt im stiline: Ich ha Schwein!

Hänk ere Null e Schwänzli a,
so waischt, daß dänn e N ü n i häst.
Der rechte Mann am rechten Ort,
wenn so ein sitzt, dänn sitzt er fest.
Er rennt zwor keini Muure-n-y,
's wird au nid unbedingt verlangt.
D'Partei und er chönd z'fride sy,
wenn er nu bi der Wahl nie b'hangt.

Er schwigt — er redt, er ist versierr.
Ich wette druf, er sait zur Frau,
wenn si ihm dieni Vers serviert :

„0 — solchi Trottel kenn ich a u."

(Us ..Pfeffermünz".)
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